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Vertragsklausel 13. Monatslohn: Lohnbestandteil oder Gratifikation
Zwei Klauselvarianten für den Arbeitsvertrag oder das Personalreglement: Variante A regelt den 13. Monatslohn als festen Lohnbestandteil, Variante B eine freiwillige Gratifikation nach Art. 322d OR. Mit Anleitung, Hinweisen zur Rechtsprechung des Bundesgerichts und einer Prüfliste für bestehende Verträge. Schweizer Recht, Stand Oktober 2026.
Rechtliche Prüfung. Diese Klauseln sind Muster der Redaktion. Lassen Sie sie vor der Verwendung von einer Anwältin oder einem Anwalt für Arbeitsrecht prüfen, vor allem Kürzungsregeln (A.6) und Bonuspläne für Kader. Gilt für Ihren Betrieb ein Gesamtarbeitsvertrag (GAV) oder Normalarbeitsvertrag, prüfen Sie zuerst dessen Regel zum 13. Monatslohn.
Anleitung
1	Einordnen. Entscheiden Sie, ob Sie einen festen 13. Monatslohn schulden wollen (Variante A) oder eine Sonderzahlung nach Ermessen (Variante B). Massgebend ist nicht der Titel, sondern ob Sie bei der Höhe einen Ermessensspielraum haben.
2	Bausteine wählen. Übernehmen Sie nur eine Variante. Ersetzen Sie die grau hinterlegten Angaben in eckigen Klammern mit Suchen und Ersetzen (Ctrl+H) und löschen Sie nicht gewählte Optionen sowie die grauen Hinweise.
3	Einheitlich anwenden. Übernehmen Sie dieselbe Regel in Personalreglement, Lohnsoftware und Lohnabrechnung, etwa die Methode für angebrochene Monate. Der Excel-Rechner der Vorlage rechnet mit 30 Tagen pro Monat.
4	Prüfen lassen. Lassen Sie die Klausel rechtlich prüfen, bevor Sie sie in neue Verträge übernehmen. Für die Änderung bestehender Verträge lassen Sie sich ebenfalls beraten.
5	Bestehende Verträge prüfen. Gehen Sie mit der Prüfliste in Teil C alle laufenden Verträge durch.
Vier Grundsätze
Eindeutig benennen. Vermeiden Sie Titel wie «Gratifikation/13. Monatslohn». Solche Mischklauseln waren Gegenstand der Verfahren BGer 4A_325/2009 und Obergericht Bern ZK 17 125.
Fest ist Lohn. Ein im Voraus festgesetzter und fest vereinbarter Betrag ist Lohn, auch wenn er «freiwillig» heisst (BGE 129 III 276 E. 2).
Stichtag nur bei Gratifikation. Die Bedingung, am Stichtag ungekündigt angestellt zu sein, ist beim Lohn unzulässig, bei der Gratifikation zulässig, soweit die wirtschaftliche Freiheit nicht übermässig beschränkt wird (BGer 4A_115/2007 E. 4.3.1).
Vorbehalt ernst meinen. Eine Gratifikation, die regelmässig und vorbehaltlos bezahlt wird, gilt nach Lehre und Rechtsprechung als stillschweigend vereinbart, nach der gängigen Formel nach mindestens drei Jahren in Folge; die drei Jahre sind ein Richtwert, keine gesetzliche Frist. Ein Vorbehalt, der nur als leere Floskel angebracht wird, schützt nicht (BGE 129 III 276 E. 2 und 2.3).
Regeln auf einen Blick
	Punkt
	Regel
	Fundstelle

	Anspruch
	kein gesetzlicher Anspruch; geschuldet, wenn verabredet, üblich, durch NAV oder GAV bestimmt oder ausdrücklich oder stillschweigend zugesichert
	Art. 322 Abs. 1 OR; BGer 4C.290/2004 E. 4.3

	Gratifikation
	Sondervergütung bei bestimmten Anlässen; Anspruch nur, wenn verabredet; anteilig bei Austritt nur, wenn verabredet
	Art. 322d Abs. 1 und 2 OR

	Abgrenzung
	Gratifikation hängt zumindest teilweise vom Willen des Arbeitgebers ab; subjektives Verständnis der Arbeitnehmerin unerheblich
	BGE 131 III 615 E. 5.2; BGer 4A_28/2009 E. 2.4

	Pro rata beim Lohn
	Lohn kann nicht gekürzt werden, wenn das Arbeitsverhältnis unter dem Jahr endet
	BGer 4C.6/2003 E. 2.2

	Akzessorietät
	Gratifikation muss zweitrangig bleiben; regelmässiger Betrag in Höhe des Jahreslohns oder darüber gilt als variabler Lohn; Ausnahme ab fünffachem Medianlohn
	BGE 131 III 615 E. 5.2; BGE 139 III 155 E. 3.2; BGE 141 III 407 E. 5.4

	Fälligkeit
	mit der Beendigung des Arbeitsverhältnisses
	Art. 339 Abs. 1 OR

	Mutterschaft
	keine Benachteiligung unter Berufung auf eine Schwangerschaft, auch nicht bei der Entlöhnung
	Art. 3 Abs. 1 und 2 GlG

	Lohnausweis
	vertraglicher 13. Monatslohn in Ziffer 1, Boni und leistungsabhängige Gratifikationen in Ziffer 3 (bei ganzjährigem Arbeitsverhältnis auch Ziffer 1 zulässig)
	Wegleitung Lohnausweis 2026, Rz 27




TEIL A
Variante A: 13. Monatslohn als Lohnbestandteil
Verwenden Sie diese Variante, wenn der 13. Monatslohn fest geschuldet sein soll. Er ist dann Lohn nach Art. 322 OR: pro rata geschuldet, ohne Stichtagsbedingung, und in Ziffer 1 des Lohnausweises.
A.1 Anspruch und Höhe
Die Arbeitnehmerin oder der Arbeitnehmer erhält zusätzlich zum Monatslohn einen 13. Monatslohn in der Höhe eines durchschnittlichen Bruttomonatslohns. Basis ist [der Grundlohn ohne Zulagen / der Grundlohn einschliesslich der festen monatlichen Zulagen]. Der Jahreslohn beträgt damit 13 × CHF [BETRAG] = CHF [JAHRESLOHN].
A.2 Auszahlung
Der 13. Monatslohn wird ausbezahlt: Auszahlung wählen
Quellensteuer: Massgebend ist der Auszahlungsmonat. Eine monatliche Verteilung nur zur Glättung des Steuersatzes ist unzulässig, wenn der Vertrag sie nicht vorsieht (ESTV, KS 45, Ziff. 6.2 und 6.3). Mindestlohn Basel-Stadt: Ist der 13. nötig, um den Mindestlohn zu erreichen, ist er monatlich anteilig auszuzahlen.
A.3 Ein- und Austritt
Beginnt oder endet das Arbeitsverhältnis im Lauf des Kalenderjahres, besteht ein Anspruch pro rata temporis. Angebrochene Monate werden mit [30 Tagen pro Monat / Kalendertagen] berechnet. Bei Austritt wird der Anteil mit dem letzten Lohn ausbezahlt; bereits ausbezahlte Raten werden angerechnet. Dies gilt auch bei Austritt während der Probezeit.
Nicht zulässig ist die Bedingung, dass der 13. Monatslohn nur bei ungekündigtem Arbeitsverhältnis am Auszahlungstag geschuldet ist (BGer 4A_115/2007 E. 4.3.1). Alle Forderungen werden mit der Beendigung des Arbeitsverhältnisses fällig (Art. 339 Abs. 1 OR).
A.4 Teilzeit und Änderung des Pensums
Bei Teilzeit und bei einer Änderung des Beschäftigungsgrads im Lauf des Kalenderjahres beträgt der 13. Monatslohn einen Zwölftel der im Kalenderjahr verdienten Grundlöhne.
A.5 Stundenlohn (nur bei Anstellung im Stundenlohn)
Bei Anstellung im Stundenlohn wird der 13. Monatslohn als Zuschlag von 8,33 % (ein Zwölftel) auf den Grundstundenlohn [mit jeder Lohnzahlung / am Ende des Kalenderjahres] ausgerichtet. Er wird auf der Lohnabrechnung getrennt von der Ferienentschädigung ausgewiesen.
A.6 Abwesenheiten (Option, rechtlich prüfen lassen)
Für Zeiten ohne Lohnanspruch gilt: Regel wählen
Zeiten, für die der Arbeitgeber nach Art. 324a OR oder nach einer gleichwertigen Regelung Lohn oder Lohnersatz leistet, sowie der Mutterschaftsurlaub nach Art. 329f OR führen zu keiner Kürzung.
Das Gesetz regelt die Kürzung des 13. Monatslohns für Zeiten ohne Lohnanspruch nicht ausdrücklich. Das Bundesgericht hat eine GAV-Klausel angewendet, die bei mehr als zwei Monaten Verhinderung im Kalenderjahr für jeden vollen Monat um einen Zwölftel kürzt (BGer 4C.290/2004 E. 4.4). Das Gleichstellungsgesetz verbietet Benachteiligungen unter Berufung auf eine Schwangerschaft, auch bei der Entlöhnung (Art. 3 GlG). Darum schliesst der Mustertext den Mutterschaftsurlaub von der Kürzung aus.

TEIL B
Variante B: Gratifikation nach Ermessen
Verwenden Sie diese Variante, wenn Sie jedes Jahr frei über Ausrichtung und Höhe entscheiden wollen. Die Gratifikation muss neben dem Lohn zweitrangig bleiben. Ein regelmässig bezahlter Betrag, der dem Jahreslohn entspricht oder ihn übersteigt, gilt trotz Vorbehalt als variabler Lohn (BGE 131 III 615 E. 5.2); bei tiefen Einkommen kann schon ein kleiner Betrag Lohncharakter haben (BGE 139 III 155 E. 3.2).
B.1 Grundsatz
Der Arbeitgeber kann eine Gratifikation ausrichten. Ob und in welcher Höhe sie ausgerichtet wird, entscheidet der Arbeitgeber jedes Jahr nach freiem Ermessen, namentlich unter Berücksichtigung von [Geschäftsergebnis] und [Leistung und Verhalten der Arbeitnehmerin oder des Arbeitnehmers]. Auch eine wiederholte Ausrichtung begründet keinen Anspruch für künftige Jahre.
Legen Sie keine feste Formel und keinen festen Betrag fest. Ist die Vergütung objektiv bestimmbar, etwa als fester Anteil am Gewinn, ist sie variabler Lohn (BGer 4A_115/2007 E. 4.3.4).
B.2 Vorbehalt bei jeder Ausrichtung
Jede Ausrichtung wird schriftlich mitgeteilt und erfolgt freiwillig, ohne Anerkennung einer Rechtspflicht und ohne Anspruch für künftige Jahre.
Wiederholen Sie den Vorbehalt bei jeder Zahlung schriftlich, etwa auf der Lohnabrechnung oder in einem Brief. Ohne Vorbehalt kann eine regelmässig bezahlte Gratifikation als stillschweigend vereinbart gelten, nach der gängigen Formel nach mindestens drei Jahren in Folge; ein nur als leere Floskel angebrachter Vorbehalt ist unbeachtlich (BGE 129 III 276 E. 2 und 2.3).
B.3 Austritt vor dem Anlass
Endet das Arbeitsverhältnis vor dem [31. Dezember / Datum der Ausrichtung], gilt: Regel wählen
Ein anteiliger Anspruch besteht nur, wenn er verabredet ist (Art. 322d Abs. 2 OR; BGer 4C.6/2003 E. 2.1).
B.4 Ungekündigtes Arbeitsverhältnis (Option)
Eine Gratifikation erhält nur, wer am [DATUM DER AUSRICHTUNG] in ungekündigtem Arbeitsverhältnis steht.
Zulässig bei der Gratifikation, soweit die wirtschaftliche Freiheit der Arbeitnehmerin oder des Arbeitnehmers nicht übermässig beschränkt wird (BGer 4A_115/2007 E. 4.3.1). Beim Lohn ist diese Bedingung unzulässig.
B.5 Sehr hohe Einkommen (Hinweis)
Liegt die gesamte im Jahr bezogene Vergütung beim Fünffachen des Schweizer Medianlohns (Privatsektor) oder darüber, bleibt ein freiwilliger Bonus Gratifikation, unabhängig vom Verhältnis zum Fixlohn (BGE 141 III 407 E. 5.3.1 und 5.4; BGE 142 III 381 E. 2.2.2). Lassen Sie Bonuspläne für Kader rechtlich prüfen.

TEIL C
Prüfliste für bestehende Verträge
Pro Vertrag oder Personalkategorie einmal durchgehen. Datum und Visum in der rechten Spalte.
	
	Nr.
	Handlung
	Datum, Visum

	☐
	1
	Steht der 13. Monatslohn im Vertrag, im Reglement oder im anwendbaren GAV? Fundstelle notiert.
	

	☐
	2
	Wurde ohne Vertrag ein 13. oder eine Gratifikation bezahlt? Seit wann, mit oder ohne schriftlichen Vorbehalt?
	

	☐
	3
	Ist die Zahlung im Voraus fest bestimmt (Lohn) oder liegt die Höhe im Ermessen (Gratifikation)?
	

	☐
	4
	Enthält der Titel eine Mischform wie «Gratifikation/13. Monatslohn»? Wenn ja, Klausel bereinigen.
	

	☐
	5
	Gibt es beim Lohnbestandteil eine Stichtags- oder Rückforderungsklausel? Wenn ja, rechtlich prüfen lassen.
	

	☐
	6
	Ist die Regel bei Ein- und Austritt und die Methode für angebrochene Monate festgelegt?
	

	☐
	7
	Ist die Regel bei Teilzeit, Pensumwechsel und Stundenlohn festgelegt (Zuschlag 8,33 % separat ausgewiesen)?
	

	☐
	8
	Ist eine Regel für Abwesenheiten vorhanden, und schliesst sie den Mutterschaftsurlaub von einer Kürzung aus?
	

	☐
	9
	Bei Arbeitsort mit Mindestlohn: Ist die Anrechnung des 13. und der Auszahlungsrhythmus geprüft?
	

	☐
	10
	Stimmen Lohnsoftware, Lohnabrechnung und Lohnausweis (Ziffer 1 oder 3) mit der Klausel überein?
	



Quellen
Obligationenrecht (OR), SR 220, Art. 322, 322d, 324a, 329f, 339, Stand 01.10.2026: fedlex.admin.ch, eli/cc/27/317_321_377
Gleichstellungsgesetz (GlG), SR 151.1, Art. 3
BGE 129 III 276; BGE 131 III 615; BGE 139 III 155; BGE 141 III 407; BGE 142 III 381
Bundesgericht, Urteile 4C.6/2003, 4C.290/2004, 4A_115/2007, 4A_28/2009, 4A_325/2009; Obergericht Bern ZK 17 125
ESTV, Kreisschreiben Nr. 45 Quellensteuer, Ziff. 6.2 und 6.3; SSK/ESTV, Wegleitung Lohnausweis 2026, Rz 27
Kanton Basel-Stadt, AWA: Häufige Fragen zum kantonalen Mindestlohn
Vortrieb: «13. Monatslohn in der Schweiz: Anspruch, Pro-rata-Berechnung und Abzüge, mit Rechner», https://www.vortrieb.ch/13-monatslohn-schweiz/
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